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RELATIONEN DES UN-/SICHTBAREN 

Ende der l99oer Jahre beschwerten sich israelische Siedler über den 
schlechten Mobilfunkempfang, wenn sie von Jerusalem in Richtung Nor­
den fuhren. Sie forderten die Errichtung einer neuen Antenne und schlu­

gen hierfür eine Anhöhe vor, auf der bereits einige Jahre zuvor erfolglos 
die Anlage einer neuen Siedlung versucht worden war. Zwar befand sich 

dieser Hügel im Besitz palästinensischer Bauern, doch verfügte die israe­

lische Armee über das Recht, Mobilfunkantennen auf privatem Grund zu 
errichten, indem sie diese zu einer »Sicherheitsangelegenheit« erklärte. 
Dies geschah und in der Folge schlossen die israelischen Elektrizitäts- und 
Wasserwerke die Anhöhe an ihre Netzwerke an, um den Bau einer An­
tenne zu ermöglichen. Der Mobilfunkanbieter zögerte, die Antenne auf­
zustellen und so errichteten die Siedler zunächst eine Attrappe, um den 
Prozess dennoch voranzutreiben. Zur Absicherung der »Baustelle« wurde 
dort ein Wohnwagen platziert, in dem sich der Mitarbeiter eines privaten 
Sicherheitsunternehmens niederließ. Dieser holte bald darauf Frau und 

Kinder nach und verband seinen Wohnwagen mit den inzwischen vorhan­
denen Wasser- und Elektrizitätsleitungen. Fünf weitere Familien folgten 
und »da nun dort schon Familien wohnten, sorgte das israelische Minis­
terium für das Bau- und Wohnungswesen für einen Kindergarten und ein 
paar Spenden aus Übersee für eine Synagoge«. Im Jahre 2006 umfasste 
Migron als damals größter Siedlungsvorposten in der Westbank »etwa 60 

Wohnwagen und Container, in denen über 42 Familien wohnten« (Weiz­
man 2008: 8) . 


